
lateinischen Sprache ja gerade IOr eiwas Wesentliches der
Liturgie erfaßt en die PI1LINAaAr sakramentai-latreutischer ult un erst,
sekundär Belehrung 151 Das eheimnisvoll Sakrale erhebt die Menschen
dus dem Alltag diese andere Welt und durch dle chleı:er der
eiligen Sprache des sakralen Gesanges un er anderen lıturgischen
Symbole werden 551e ott hingeführt

Meiıine persönliche Überzeugung 1ST die dalß UNSeTrTe heilige Kirche
iıhre akrale Sprache für das Wesentliche der ıturgıe N1Ie preisgeben
S  Td Ich Sage ewu das Wesentliche denn Verlauf NSeTer Dar-
legungen WIrd Ssıch och ZC1I8ECN daß die Kiıirche Konzessionen für VeIr-
schlı1edene außerwesentliche 1n gemacht hat und bestimmt och weılter
machen WIrd ohne daß dadurch die wesentlichen Werte der sakralen
Sprache verloren en (For  setzung folgt)

Abt Dr Benedikt 2e1z Seckau

I * GÖFT V6 EWIGKEIT
EWIGKEIT”"?

Zweifellos 1st T1ISTUS SCUINET €l ach ‚‚Gott VO  } W1.  er
wigkeit‘‘ Es mu ß aber die rage este werden ob diese Wahrheıit
den chlußformeln der lıturgischen Oratiıonen, A Beispiel Qqul1
ecum V1V1 et regnat un1ıtate Spirıtus Sanctı Deus PeCTI OINNLEa saecula
saeculorum (In saecula saeculorum)“ ausgesprochen 1ST Wenn dıe
deutschen Übersetzungen hest denen die Ausdrücke „GOtt: und ‚„ VOINL
Ewigkeit Ewigkeit‘“ unmittelbar verbunden werden sollte ® ITHEC1LNEN,
das se1 Trklich der wahre INn der Schlußformeln Ja kommt VOL daß
Priaester eım esan: der Orationen VOLr „„Deus 111e Pause einschalten

' wodurch ffenbar betontund dann fortfahren TL „„Deus PCTIT 0)00100821
werden soll die Kirche spreche diesen chlußformeln die absolute
Kwigkeit der el Christi aus Das 1ıst aber e11) 1r r T die Kirche
will durch Sq4ecula saeculorum nicht @e1N „Von
Ewigkeit‘‘ bestehendes eın oder 'Tun bezeichnen sondern nNnur eın EeEW18€ES
Sein oder AA denn STa „ DCT saecula saeculorum
das eın eın oder Tun SO Kwigkeit“ bedeuten ONM e) steht den
Schlußformeln namentlich den kurzen sehr oft 111 saecula saeculorum“,
wodurch ber die ergangenheit gar nichts ausgesagt wird el Wen-
dungen en aber doch ohl denselben ınn un dieser 1S7 bestimmen
ach der klaren Bedeutung VOINl 11 saecula saeculorum‘‘ nıcht aber ach
dem, W as „PCT Oomnia saecula saeculorum:‘‘ besagen onnte

annn ist nicht richtig, daß dıiıe Kirche den chlußformeln das
CW1ISgE Gottsein Christi ZUE Ausdruck bringen wIilL, enn S16 pricht Nur
VO VL V eT..e ei DPEeLZ RAr Qa ICS SHECCULOTUM. Das 1äßt
sich leicht beweisen.

Das Wort „Deus  66 @N: d e ursprünglich den langen
(trinıtarıschen) chlußformeln verweıst aIiur (Missarum
sollemnia Seite 4783 Anm 38) auftf Au uUustTıinus erm 100 un 362

605 Es SEe1 auch hingewilesen auf die viıerte Lesung
der Mette des drıitten Adventsonntags der 1-O der Gro SC1NE
Homilie miıt der Formel SC  1e. ;„Qui (1 Patre et Spiritu Sancto vıivıt
et regnat saecula saeculorum.‘‘ Der HSCTHC ‚V1V1T regna kann
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sich jıer gar nicht aut das Wort „Deus  66 beziehen, weil dieses nicht da
LST. n bemerkt: „Die Stelle, eingeschaltet wurde,
arum och 1Mm en Mittelalter cht eindeutig festgelegt.“ uch eutie
ommt die ange chlußforme ohne das Wort „Deus  66 VOTr, ZU. Beispiel
1mM Pontificale Romanum be1i der Abtissinnenweihe, bel der Glockenweihe,
bei der Büßersegnung, bel der Wassersegnung für die bischöfliche ekon-
ziliation einer rche, 1m tuale Romanum bei der heiligen Kranken-
ölung ‚Qui p1IUS e CUu. Patre et Spirıtu AancCcio ın saecula
saeculorum‘‘; bei der Segnung der Prozessionsfahne: „Qui1 1V1S et
C: Deo Patre el Spırıtu Sancto, 1ın saecula . * UuUSW.

(NB In diesen Formeln eht nicht W1e SONS „IN unıtate Spirıtus Sancülı‘,
sondern infach „ et Spiritu ancto‘‘; ifenbar 1st der INn ın beiden Aus-drücken gleich.)

Der Ausdruck „DCT omMn1a saecula saeculorum :“ hat 1n den
Schlußfiformeln der Orationen doch onl den gleichen Sınn un! die gleiche
Beziehung Ww1e 1n den trınitarıschen; 1L.UNMN aber wird 1n den kurzen Formeln
E Mn keiner Weilise dıe Ewıl1  e des Gottseins, sondern NUur
die Ewigkeit des Lebens und der Herrschaft Christi ausgesprochen; denn
das Wort „Deus‘‘ meıstens SO lautet ZU eiıspie die ange Schluß-
formel der Sakramentsoration: ‚Qui1 V1IV1IS et regnNas C Deo Patre
unitate Spirıtus Sancti Deus DET omn1a saecula saeculorum‘‘, die kurze:
‚Qui V1VIS et regnas saeculo saeculorum.‘““ Daraus ergibt sich, auch
1n der langen OoTM das An saecula saeculorum‘“ nıicht auf das Wort 39  eus‘,
sondern auf das „V1VIS et regnas"“ bezogen ist Die gleiche Beziehung
ist mithin auch dort anzunehmen, ın der kurzen Schlußforme das Wort
‚„„‚Deus“ eingefügt 1ıst, Ww1e ZU Beispiel ın der Pax-Oration ach dem
„Agnus De!11“ der heiligen Messe: „„Qui V1V1S el regnas Deus DET 0MN1a. '4

dürifite sich 1n der Lıtur  1ı1e D AA eıne Stelle nden,
‘1ın der das „PCT oOmn1a , unzweifelhafit VO:  5 „Deus  06 ausgesagt WIird;

arTrurmm 1st INa  - Annahme berechtigt, das auch VO.  - den hier
rage stehenden Formeln der Orationsschlüsse gelten hat. 1eltfac
bezieht sıch das Oomn1a saecula € auf die Verherrlichung Gottes,

est tibi DeoWI1e ZU eispie. Schluß des eßkanons „Per ipsum
Patrı omnıpotentı 1n unıtate Spirıtus Sanctı OMNI1S honor et gloria DeCr
omn1a saecula Der bischöfliche en ber die neugeweihten Priester
NaC. der Admonitio „Quia LCS, qUu am tractaturı estis‘‘) chließt mit der
Formel: C est honor et gloria DCT Oomnla saecula . L die nsprache
des 1SCHOLIS 1M Ordo ad Synodum miıt der OrMe ACUL CU: Patre e
Spiritu Sancto est honor et glorla 1n saecula saeculorum.““ Die feierliche
Segnung eınes Kreuzes 3880& den Biıschof hat den Schluß ‚Qui tecum
S1idereo considet throno, indissolubili CoOoNNexione Spiritus Sancti, per
infinita saeculorum saecula‘‘; das /ARB Aüufsetzung der Krone be1 der
Benedictio et Coronatio Reginae ut Regni Dominae:‘ „Qui1 vivıt et imperat
Deus Cu. Patre ei Spiritu Sancto saecula saeculorum‘; bei der Glocken-
weihe: „Qui viıivıt et regnat 1n gloria Dei Patrıis, CUu: eodem Patre et Spirıtu
Sancto pPeT omn1a

Eıne, wenn auch nicht durchschlagende Bestätigung hHegt 1n der
W1€e S1e ın den liıturgischen Büchern bei den Schluß-

formeln angewandt wird OT, nicht erst ach dem Worte „„Deus‘“ eht
eın Komma, un dadurch sol11 ienbar das „per Oomn1a 44 VO  } „Deus‘‘
getrennt werden, s_‚011 sich das Omn1a € nicht unmittelbar auf
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„Deus  C4 beziehen. Indes ist die Interpunktion nıicht entscheidend, denn
die Satzzeichen scheinen den amtlıchen Buüchern nicht imMmmer ganz S1INN-—
ema. gesetzt werden. SO ZU Beispiel würde 1n der häufigen
Wortverbindung „Domine sancte Pater omnipotens ageterne Deus'‘‘ ohl
besser schreiben: Domine, Sancie Pater Joh ET 11), omnıpotens
aeterne Deus (eine immer wıederkehrende Verbindung), STa „Domine
sancte (eine ons der Liturgie wohl N1e vorkommende Verbindung),
Pater omn1ıpotens, aeterne Deus‘“. Be1 der Brotopferung der heiligen
Messe steht ja auch die Verbindung „„DUSCIPE, Sancie Pater, omn1ıpotens
aeterne Deus.‘“‘

Es ıst mithin aı beizupflichten, wenn (Mıiss. Soll L, 473,;
Anm 39) schreibt: „„1Im Zusammenhang unNnseTrTrer rationsschlußformel WITrd
das PET omn1a ausgesagt VO en un Herrschen Christi; vergleichepok 1, füuj MOTrtUUS, et ecCccCce Su vivens 1n saecula saeculorum..““

Nun aber die Frage elche Bedeufung und Beziehung
hat das Wort „Deus  6C  9 WENN, WI1e dargetan, die Beziehung „Deus in
saecula saeculorum‘‘ ausgeschlossen ist? Und

eutische lauten? Wl1e hat die Übersetzung
Zunächst sollte INan WwI1ssen, ob das ‚Leben un! Hernscfien 1n alle

Kwigkeit‘“ Aur VO  } der Gottheit Christi oder auch Von se1iner enschheit
ausgesagt wird Wenn das ‚1 saecula per 0mMNnı2a saecula) saeculorum“‘“*
nicht Nnu  — dem Wortlaute, sondern auch dem 1nn ach der Stelle Apok.
1 entnommen 1st, dann muß sich der Ausdruck nıicht eın auf die
zwelıte Person, sondern auch auf die S
beziehen; denn als ott War cht „MOTtUuuUuS“”, Dann darf aber auch
nıcht übersetzen: ”V ; el ‚Wigkeit‘“‘, we1ll der Gottmensch
als Mensch nicht VO  - wigkeit her besteht und darum auch nicht „„VOoN
Ewigkeit“ her lebt Uun: erTSC

Man könnte versucht Se1IN, das Wort ‚„„‚Deus  66 1n den kurzen CAN1uUussen
als aufzufassen und arum übersetzen ‚„‚Der Du: Gotft,lebst und herrschest 1n alle wigkeit.“ Hiegegen aber spricht der Umstand,
daß „„Deus‘‘ 1n a.  en, den kurzen und angen, Formeln auf 1eselbe Art

verstehen und zu übersetzen 1st; 1n den langen Schlußformeln, die anden Vater gerichte SINd, ann aber das auf den Sohn bezogene „Deus  C6
nıcht als- Vokativ genommMen werden.

elche Sinnbedeutung hat also „Deus‘“‘ 1n den angen Schlußformeln?
Was sich bei näherer Betfrachtung VO  } selbst aufdrängt, daß das Geheimnis
der heiligsten Dreieinigkeit ausgesprochen werden soll, WIird bestätigtUure die Formel 1n der Benediectio sem1ınum et segetum 1n Festo Nativitatis

Mariae Rıt. Rom., Benediectiones 11071 reservatae 12) „„Qui 1ın
1V1S et regnNas ıI saecula saeculorum.““ Uurc

die Bezeichnun: Christi als „„Deus‘“ neben den beiden anderen göttlichen
Personen soll die TIrinitas perfecta, das el die Einheit der ese!  el
Gottes un:! die Dreizahl der göttlichen Personen ausgedrückt werden.

Wie ist 11LU  } emgemä das ganze Wortgefüge der langen chlußformeln
1Ns Deutsche übertragen?

Vor em sollte das Wort „Gott‘“ Von „,DCT 0o0mn1ıa '4 getrennt, a lso
früher eingesetzt werden, dem Irrtum egegnen, als werde 1ı1er
die Ewigkeit der Gottheit Christi usgedrüc. (wie HEC die wöhnlicheÜbersetzung „„‚Gott VO  e Ewigkeit ‚wigkeit‘“ geschieht).

Sodann muß dafür gesorgt werden, daß die Irinitas perfecta, die
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Einheit der göttlichen Natur un die Dreizahl der göttlichen ersonen
lLeicht erkennbar erscheinen

Beiden orderungen entspricht die UÜbersetzung, WI1e S1C der ohl
ursprünglichen FWFassung des „Allgemeinen (;ebetes‘‘ des eiligen eiIrus
Can1ıs1ıus vorliegt ‚„der mi1% Ir un dem eılıgen
(Geiste ebt und regiert alle Ewigkeit“ Entsprechend 1ST annn die Formel
„Qui 66 wlederzugeben „„der Du als eIcCHAer (zo1+t m1T (ott dem

Cn Im lateinischen 'Texte ZW arVater und dem eılıgen (zeiste lebst
C1Nn besonderes Wort Tüur das der Übersetzung verwendete g]e1cher
(0) )u das „gleic entspricht aber sicher dem Inn un LST. dessen
Kinfügung sinngemäß

Die Irınıtas perfecta annn aber ebensogut auch dadurch hervorgehoben
werden daß ; SLa „gleicher ÖT die Einzahl betont HLr den
Ausdruck ‚‚als O: d1ie Einzahl 1ST lateinischen ıngular des
Wortes ‚„„‚Deus‘‘ enthalten

Und doch meldet sich die Wendungen Ha eICHher GEr der
1edurc wirdAals SA (zott‘‘ eln Bedenken, un! ZW ar des „„als  U

näamlich angedeutet daß Christus 1908 qals Gott nicht aber auch als
Mensch lebt und herrscht alle wigkeli Es WaTe aber angebracht
Sinne VOTNL pok auch der Menschheit CAMsü das Leben un
Herrschen zuzuerkennen Das WIrd erreicht WEn an das „als ML
Se1Nnem beschränkten Inn ausläßt un den Ausdruck „gleicher DZW n)
Oit.. als einfache ADXMOSIT1LON hinstellt selbst auf die Gefahr hıin
daß ‚‚Deus‘‘ „gleicher eın Got irrtümlich als Vokativ aufgefaßt würde

Konnte an mı1t Rücksicht aut die Schwierigkeit Hen 11111

gemäßen Wiedergabe das Wort „„Deus nıcht unübersetzt lassen zumal
der Formel PEr omınum Nostrum Jesum Christum Filium Tuum
Wort AHiHUS: dıe Gottessohnschaft bereits ausgedrückt ist? Allein,

davon abgesehen daß das Wort ‚Fillus nicht eindeutig die innergöttliche
Sohnschaft ausdrückt sondern auch die Adoptivkindschaft ezeichnen
ann muß darauf hıngewl1esen werden daß der Christus gerichteten
Formel das Wort SEl US“ nicht enthalten 1sSt Au ei regNaSs (217

b 6aDeo atre hätte INa  ® dann 1N€e Übersetzung, durch d1e die
Irınıfas perfecta Sar nicht ausgedrückt WIrd.

Nach all diesen rwägungen dürften die folgenden Übertragungen
der Jängen lateinıschen Schlußformeln 1115 Deutsche, WEeNn nicht die
schönsten, s doch die richtigsten oder sinngemäßesten 1711

a) „„Qu1 ecum ViVd ei regnat unıtate SpIrıtus Sanctı Deus, per
Oomn1a saecula saeculorum ADer gleicher oder CI  QLt D17
Iar a tel dem Heili  N Geiste er der Einheit d es He1
Geistes), FeDT un errsc S T] e Ewi  keit

„Qui1 et regnNas (>11: Deo Patre unıtate Spiritus Sanctı Deu
per „Der Du gleicher Oder e 1N) O14 3  — O61 dem
Vater, uÜn d dem He  en e 1 S:E 1LA:G herrschest

211e Ewı1  keit
II Die seltene urze also nicht trinıtarısche aber doch das Wort

enthaltende chlußforme Deus„Deus
c

„„Qui 1V 15 e regnas perI
151 ohl übersetzen „Der Du OE e el

herrschest alle Ewı1  kert‘
Innsbruck mberg
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